
Kote von der Mb
(Wochenblatt.)

P r e i s e  l o c o  W a i d h o s c n :
G a n z jä h r ig  . . . .  fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 2 .2 0
V ie r te l jä h r ig  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 1 . 1 0

F ü r  Z u s te llu n g  in »  H a n s  w erd en  v ie r te ljä h r ig  2 0  kr. 
berechnet.

I n s e r a t e  w erd en  da» erste M a l  m it 5  kr. u n d  jede» folgende M a l  m it  3 kr p r. llfp a ltig e  P e ti tz e il t  
oder deren  R a u m  berechnet. —  D iese lben  w erd en  a n g en o m m en  in  W aid h o icn  a. d. A b b e  bei der 
( E x p e d i t i o n ,  obere S l a d t  N r .  8 ; fe rne r bei A u g u s t  ( * 6 c r  in W ie n , I , H e lfcrs to rserftraß e  N r .  3 ;  
bei I .  D a i i n c b c r g ,  W ie n , H .. C zern ing affe  4 :  bet M .  S t e r n ,  W ie n , W ostzcile 2 4 :  n itd  bei 
H a s c n s t e i »  i>  V o g l e r  in W ie n . L . W allfijchgafse 10. S c h lu ß  de» B la tte »  I r c i t a g  ü  U h r  N m .  
R c d a . t i o n  u n d  A d m i n i s t r a t i o n :  O b e re  S t a d t  N r .  8. —  M a n n s , r i p t e  w erden  nicht zu ­

rückgestellt; a n o n h ln e  Z uschriften  nicht berücksichtigt
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A iiS w ä
G a n z jä h r ig
H a lb jä h r ig
V ie r te l jä h r ig

t f c n b u n f l  i
fl. 5 .2 0  
. 2 6 0  
„ 1 .3 0

P rä n u n le r a t iö n s b e tr ä g e  find v o r a u s  u n d  p o r to fre i eilt zu» 
senden.

W aidhofm  a. d. Z)bbs, bcn 7. J ä n n e r  1888. ' %

Unser Nachwuchs.
B e i den bestehenden m ißlichen Verhältnissen in der 

Ländwirthschaft »nd der im m er drückender w erdende» S te u e r-  
last m uß  der Landw irth  sich doppelt müssen, um sich nnd 
den @ einigen das N othw endigste beschaffen zu können. Aber 
nicht selten ist a ll ' sein F le iß  vergeblich. M ißern ten , V ieh­
seuche», Feucrsbrünste und Hagelschläge zerstören seine schönsten 
H offnungen, und N oth  und E lend  halten ihren  E inzug in 
die H answ irthschaft. E s  ist dann  kein W under, wenn der 
Laudw irth  zu dem äußersten M itte l, zum Verkauf seiner 
ganzen H abe, greift. Freilich  nicht dies wenig und n u r au f 
kurze Z e it;  bald ist er sam m t seiner F a m ilie  wieder dem 
Elend preisgegeben.

I n  dieser so ernsten Z eit sollte unsere ackerbautreibende 
Bevölkerung um den Nachwuchs viel mehr besorgt sein, a ls 
es bisher der F a ll  w ar. S e lbst gesetzt den F a ll, daß  ein 
LlkKdwirth in der Lage ist, seinem S o h n e  ein bedeutendes 
V erm ögen zu h interlassen, so sollte er es m it der gewöhn­
lichen B o lisschu lb ildung  nicht bewenden lassen, sondern trach­
ten, daß  sich sei» N achfolger in einer Fortb ildungsschu le 
oder —  w as noch besser ist —  in einer landw . S ch u le  die­
jenigen fachlichen Kenntnisse erw erbe, die er zu r erfolgreichen 
B cw irthschaftung  seines Besitzes heutzutage unbedingt braucht.

E s  ist leider eine tra u rig e  Thatsache, daß  eö unsern 
Landw irthen völlig genügend erscheint, wenn ihre Söhne die 
Bolksichulc absolvirt Haben. Ackern und S ä e n  lernen sie 
j a  vom  V a te r , und h iem it ist d as  M a ß  ih re s  K önnens er­
reicht. Doch wie sieht cs m it solchen Leuten in der P r a x is  
a u s ?

S ic  können sich unm öglich J e n e n  gleichstellen, die auß er 
der Volksschule noch eine Fortb ildungsschule oder gar eine 
landw . A nstalt besucht haben!

W ie ist es n un  aber m it dem Besuche solcher Anstalten 
bestellt? Leider ziemlich schlecht! G ib t cs doch m itun ter sehr 
reiche Gegenden, in deren M itte  sich eine landw . F o rtb il-  
d un gs- oder M ittelschule befindet, wo die Landbevölkerung 
diesen B ild u n g sm itte ln  gegenüber sich ganz glcichgiltig ver­

h ä lt. Welche O p fer bringen sehr oft der S ta a t ,  d as  Land, 
die landw. V ereine und sogar P r iv a te  fü r  deren E rrich tung  
um  es dem B a u e r zu ermögliche», d a s , w a s  er selbst nicht 
lerne» konnte, wenigstens seinen S o h n  lernen zu lassen! D ie  
Schnlgebände sind oft w ahre P a lä s te , fü r  die Zukunft der 
Anstalt ist durch S tipend ien , Freiplätze und andere U nter­
stützungen ausgiebig gesorgt, die A nzahl der Lehr- und H ilfs ­
m ittel ist eine große, die Lehrkräfte sind vorzüglich; nun  ist 
es Sache der Landivirthe, d as  I h r ig e  zu thun und die S ch u l- 
räum e m it S ch ü lern  zu versorgen. Doch welche b ittere E n t­
täuschung! G erade Je n e , in deren In te resse  A lles geschah, 
verhalten  sich völlig theilnahm slos. S v  kommt es denn, 
d aß  die fü r  den B auernstand  so wichtigen B ild un gsstä tten  
fast leer stehen! Und doch w äre  es trotz der mißlichen Zeiten 
sehr V ielen  möglich, ihren S ö h n e n  eine gründliche landw. 
B ild u n g  angcduheu zu lassen, wenn sie n u r  ernstlich wollten. 
T ic  geringen Kosten sind im m er noch zu erschwingen, —  oft 
w ird ja  das Geld für ganz unnütze S ach en  ausgegeben.

D ie  S ache ist von g roßer Wichtigkeit, und Jed e r , der 
es ü berhau p t m it dem B auern ständ e  g u t m eint, sollte lau t 
seine S tim m e  erheben, d am it der letztere endlich zur E rkenn t­
n iß  dieses seines bcklagcnswcrthen V erhaltens  kommt. Durch 
bloße K lagen über die schlechten Zeiten w ird es nicht besser; 
eine Besserung w ird  erst ein treten, wenn der L an dw irth  
energisch d a ra u  geht, sich selbst zu helfen. Diese Selbsth ilfe  
beruht theils in der B ild un g  von landw , V ereinen und G e ­
nossenschaften oder im Anschlüsse an  bereits bestehende der­
lei E in rich t,» ,gen, theils — ' und das kommt hauptsächlich in 
B etrach t —  in der E rw erbung  jedes W issens, welches zur 
erfolgreichen B ehau p tun g  des ererbten Besitzes, zum  siegreichen 
B estehen des Kam pfes u m 's  D asein  heutzutage nö th iger ist 
a ls  jem als. D ieses Wissen der Heranwachsenden Ju g e n d  zu­
gänglich >zu machen, sollte daher d a s  eifrigste B estreben ,det 
bäuerlichen B evölkerung sein —  denn unseren K indern ge­
höre die Z ukunft!

P ra k t . L andw .

Wochenschau.
** A n die geehrten Abonnenten des „B oten  

von der Ubbs". Alle neu betre ten den  A bonnen ten  
erhalten  d as  illustrirte  U nterhaltn ,ig sb la lt des „ V o te n  von 
der I b b s " ,  soweit der B o rra th  reicht, u n e n t g e l t l i c h  
ausgefo lg t; w ir  ersuchen daher sich ehestens auf den „ B o te n  
von der D b bs zu abonn iren , dam it jeder neue A b onnen t 
dieses U n te rh a ltn u g sb la tt  vollständig  besitzt und so sich m it 
der Z e it eine gute U n ierhaltungslek tü re  verschafft

** Hauptversammlungen. D ie  S e c tio n  W a id ­
hofen a. d. M b s  des Deutschen und österreichischen A l p e n ­
v e r e i n s  hält M ittw och , den 11 . d. abends 8  U hr in 
B ro m re ite rs  G asthof ih re  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  m it 
folgender T ag eso rdn un g  ab : 1. Jah re sb e ric h t. 2 . Cassabcricht 
3 . W ah l der S ec tion sle itun g . 4 . B a u  d e r  P r o  c h e n b e r g -  
§  t i t l e .  5. V oranschlag pro 188 8 . 6 . A n trä g e  der M itg lie ­
der. —  D ie  S ectionsle itung  ersucht um  zuverläßliches 
Erscheinen der M itg lied er. —  D e r  T u r n v e r e i n  hält 
F re itag , den 13. d. im  G asthofe zum  goldenen Löwen seine 
ordentliche H a u p t v e r s a m m l u n g  ab.

** Ehrung. W ie schon in  der letzten N um m er dieses 
B la tte s  kurz erw ähnt w ar, brachte der hiesige M a n n e r g e ­
s a n g v e r e i n  dem prakt. Arzte H e rrn  J o h  a n n  F r i  e d i n g e r  
am  S y lvestertage  anläßlich s e in e s ' 8 3 . G e b u r ts ta g e s  ein 
S t ä n d c h e n  d ar, um  dadurch den G efühlen  der Hochschützung, 
deren sich H e rr  F ried in ger allseitig erfreut, nach deutscher 
S ä n g ersitte  Ausdruck zu verleihen. H e rr  F ried in g e r gehört 
dem 1 843  'gegründeten  M änn ergesang vere in  seit 1 8 4 4  u n ­
unterbrochen a ls  unterstützendes M itg lied  an  und h a t  fü r 
den V erein  jederzeit das lebhafteste In teresse  gehegt und be­
th ä tig t , so daß  es auch eine P flicht der D an kb arke it fü r  un ­
entwegte treue Unterstützung des deutschen S a n g e s  w ar, 
welche die S ä n g e r  übten. D ie  ausübenden  M itg lied e r v er­
samm elten sich fast vollzählig  um  3 U h r im V ereinslokale 
und begaben sich, von unterstützenden M itg lied e rn  begleitet, 
m it der F a h n e  vor die W ohnung  des Gefeierten, wo sie den 
weihevollen Krentzer'schen C h or „ D a s  ist der T a g  des H e rrn "  
und die markige „Liedesw eihe" von W einzierl v o rtru g en ;
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W ir  kennen sie ja  längst, schon a u s  de» B erichten 
d-s alte»  R ö m ers  T a c itu s  und anderer B erichterstatter, sowie 
a u s  eigener Beobachtung und Selbsterkenntnis, und es fällt 
u n s  auch nicht im Geringsten ein, sie in Abrede stellen zu 
wollen, sondern w ir  geben sic frei und offen zu, mag nun 
der Richtdeutsche dazu sagen, w as er w ill —  unsere B o r- 
liebe fü r ein besseres, fü r ein edles N a ss . W ie so herzlich 
gerne und froh stimmen w ir sofort m it ein, wenn d a s  Lied 
von den „A lten  Deutschen" angestim m t w ird , und w ir freue» 
» n s  heute noch baß darüber, daß sie „im m er noch E in s "  
tranken. Aber auch viele G ebräuche e rinnern  u n s  d a ra n  
und bestätigen diesen unseren altgerm auischen R ü f . G ib t es 
doch kaum ein E re ig n is  im Leben, d as  dem Deutschen nicht 
V eranlassung böte, „ E in s  zu trinken." V erlobung , Hochzeit 
und K indsiaufe werden selbstverständlich m it Trinken gefeiert. 
D och auch der Tod bietet Gelegenheit, wenn auch nicht in 
allen  Gegenden m ehr Todtenschm aujereien üblich sind. D a s  
gute Geschäft w rd m it einem T ru n k  beschlossen; bei jeder 
wichtigen P riv a th a u d lu n g  dürfen Flasche oder K rug nicht 
fehlen; haben Zwei sich etw as wichtiges zusagen, so bestellen 
sie sich am  liebsten i n s  G asthaus. S e h en  w ir uns heute 
Abend irg en d w o ?  Treffen sich Zw ei auf dem W ege in ’« 
T h e a te r , so heißt Ji gleich: W o gehen S i e  nachher h in ?

M ache»  w ir eine W ette, so w ird  a ls  P r e is  vom Deutschen 
am liebsten eine A nzahl Flaschen W ein  oder M a ß  B ie r  ge­
setzt. I s t  » n s  eine große F reud e  zu T h e il gew orden, haben 
w ir  eine gute Nachricht erhalten, so g lauben w ir u n s  schon 
ein G läschen erlauben zu d ürfen; haben w ir aber Kum m er 
und S o rg e n , so sind w ir ebenfalls geneigt, zum Becker oder 
G lase zu greifen, um  u n s  zu zerstreuen. D e s  M ünchn ers  
erste und letzte F rag e  aber, wenn er, gleichviel aus welcher 
V eran lassung , oder zu welchem Zwecke, selbst wenn es eine 
V egetarianer-V ersam m lung  sein sollte, irgend wohin gerufen 
w ird, la u te t:  W a s  g ib t'«  für a B ie r?

S o  sind es der Gelegenheiten unzählige, die dem 
D eutschen Gelegenheit biete», seiner histori.ch berühm ten 
N eigung  zu huldigen. W er aber wollte erst alle Lieder a u f­
zählen, die der Deutsche a u f’s  T rinken gedichtet und in 
denen die verschiedensten G rü n d e  hervorgehoben werden, um 
einen guten T ra n k  zu rechtfertigen oder zu entschuldigen 
oder einfach in fröhlich übersprudelnder Laune dazu aufzu­
fordern. „ D a s  Essen, nicht d as  Trinken bracht u n s  um ’s 
P a ra d ie s ,"  —  d as W asser ist fü r den Trinker schon darum  
nicht einladend —  „oieweil d arin  ersäufet sind viel Vieh 
und M enschenkind" und der zweite S ta m m v a te r  des M e n ­
schenge chlcchtcs, N oah , ist der P a t ro n  der W einbauer und 
W eintrinker. D e r „Schlesische Zecker" h a t selbst de» 
Teufel b siegt. „A us Feuer w ard  der Geist geschaffen, 
d 'rum  schenket süßes Feuer a n ."  „ D e r  W ein  erfreut des 
Menschen H erz ,"  „ S to ß t  an, V aterland  lebe!" u. s. w. 
Selbst die B rav h e it w ird  dem abgesprochen, der n iem als  
ein G la s  über den D u rs t getrunken. D a s  S o n d erb a rste  aber 
ist, daß  w ir Deutsche herrliche T rink lieder aufzuweisen haben 
von D ichtern, welche in dieser Beziehung die enthaltsam sten 
M enschen gewesen sind. E s  sei beispielsweise n u r  an das 
Lied „B ekrän z t m it Laub de» lieben vollen B echer" re. von i

M . C lau d iu s  erinnert. W ie leicht erklärlich, w ürde es u n s  
zu weit führen, auch n u r  an n ähern d  die deutschen T rink lieder 
zu nennen.

E in  ganz besonderer B ew eis, wie diese N eigung  dem 
Deutschen in Fleisch und B lu t  übergegangen ist, lie fert eine 
große A nzahl feststehender R ed en sa rten  und bildlicher A u s ­
drücke, welche u n s  so zu r G ew ohnheit gew orden find, daß 
w ir sie von diesem Gesichtspunkte a u s  g a r  nicht mehr be­
obachten. E s  sei hier n u r  auf einige derselben hingewiesen 
A n  der S te lle  des röm ischen „ a n r i  s a e v a  f a m e g “ dürsten 
w ir  Deutsche mich R u h m  und E hre , nach G o ld  und W a h r ­
h e it:  wollen w ir  sagen, daß  m it E inem  nichts m ehr an zu ­
fangen sei, so — ist H opfen und M a lz  an  ihm verloren ; 
der Verschwender jag t H ab und G u t  durch die G u r g e l ; alles 
Edle, Ehre, T u gen d , E hrfurch t u. s. w. wollen w ir dem 
A ndern  einflößen; um die W ertlosigkeit eines S ch riftw erkes 
oder auch n u r  einer R ede, einer U n terhaltung  zu bezeichnen, 
nennen w ir  sie trocken, nüchtern, w ässerig; der G elehrte er­
schöpft den G egenstand seiner A bhandlung  oder R ede; Urkun 
den nennen w ir Q u e lle n ;  auch die W a h rh e it schöpfen w ir 
au s  Q u e lle n ; verschwenderische Fürsten  sogen früher d as  Land 
a u s ;  sagen m ir Jem an d em  die reine W ah rhe it, so schenken 
w ir  ihm  klaren W ein  ein, h a t u ns einer Unrecht gethan, 
so gedenken w ir 's  ihm  einzutränken; w ir  reden frisch von der 
Leber w eg; w er ein Unglück zum  vollen Ausbruch b ringen  will, 
der schlägt dem F a ß  den B o d e n  a u s ;  w ir sprechen vom 
S tr o m  einer R ede, von der T runkenheit der B egeisterung 
und der Liebe; vom V ersunken -und  Versoffenscin in  Lastern; 
gedenken m ir Jem andem  ein Unrecht zu vergelten, so versprechen 
m ir ihm ein M a ß  voll zu geben; die G abe der D ichtkunst 
ru h t  in einer Ader, die fließt oder auch vertrocknet; w ir 

i leeren den Becher der F reude, des Leidens, des Lebens b is
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kräftig  rklongen die Tone in die eisige Luft jdejS strengen 
W interlafles h inaus (und  fanden kräftigen W iderhall. W a h ­
rend der Schlußstrvphe des zweiten C hores erschien H e rr  
i W i n g e r  unter dem H auS thare  und sprach, sichtlich er­
griffen, m it bewegten W orten  seinen innigsleU D an k  für die 
Auszeichnung au s , die ihm zu theil g e w o rM . Radsbent 
h ierauf der V orstand des Vereines eine auf die B edeutung 
der O v a tio n  bezügliche Ansprache gehalten, welche in ein 
dreim aliges Hoch, das dem altverchrten „ G ro ß p a p a "  gebracht 
w urde, giueflnng, stimmten die S ä n g e r  das „Deutsche Lied" 
an, m it dessen hehren Klängen die einfache, aber w ürdige 
F e ie r ihren passenden Abschluß fand. Nach der Rückkehr 
in'« D ereinsloeale wurde von den S ä n g e rn  ihrem S en io r 
F ried inger die „B lu n te"  gebracht.

P r e i s - E c l t l i t t c n r e n t i e t t .  D asselbe  vom D a id -
h v f n e r R e n n  v e r e i n  a n a n g i r t ,  wurde F re itag , den 6. J ä n n e r  
1883, 3  A h r M l W W M  "duf M i  'W K z fc td frn  Nächst dem 
neuen Friedhofe in W aidhofen a. d. A bbs unter g roßer B e ­
theiligung seitens der Fahrenden u n d 'd e s  P ub likum s abge­
halten. An dem R ennen bethätig ten  sich 17 F ü hrer. D en  
1. P re is  erhielt H r M . F i s c h e r ' s  a lte  O t t i l i e , ; gefahren 
von H r. G i d d i n g  sh den 2 . P r e is  H r . I g o  R n  g l ' s  russischer 
Rothschimmelhcngst, gefahren von H r. Leopold N a g t ;  den 
3. P re is  B aron  K i e l  nt a n n  s e  g g e ' s  (Lentm annsdors) 
niss. Schinim elh engst; 4. P r e is  M r .  R e d  » (W ilhelm  sbn rg ) 
rüst. Hengst M u rrg ;  5." P re is ' Ford. P u  g m a y r  ’ s  (G aflenz) 
ungar. Fuchs-W allach; 6. P re is  J o h .  B  uch i n g  e r ' s  (Haag) 
im gar. Fuchs-W allach; .7, P re is  Leop. L n g i n a h r ' s l S t r e n g -  
b rrg ) b rauner Hengst C aro lus I I . ;  8. P r e is  J o h .  D o r f -  
m a y r ' s  (©eitvnstctten) u ng ar. braune S tu te .  A ls  9. langte 
M ath . H e i d e r ' s  (Greften) T ig e r W allach und a ls  10. 
H c 'ur. J a g 1 r s  b e r g e t  ’ s  (W aidhosen) rufst Fuchs-H engst 
an. in zwei -es Pferd M .r R e d  ' s  der puff. W allach 
© giuaiich, w urde bei der zweiten T o u r  scheu,. d Ä  F a h re n d e  
konnte desselben nicht mehr H err werden und wurde abge­
worfen und c ne kurze Strecke fortgeschleift, doch ereignete 
sich glücklicherweise fein ernstlicher Unfall.

** Alpenverci» M ittw och, den 11. J ä n n e r  d. I . ,  
hält die hiesige S e c tio n  dieses V ereines in B ro m re ite r 's  
('-asthaus ihre G eneralversam m lung, bei welcher nebst den 
eventuellen Gegenständen der T ag eso rdn un g  einer G en era l- 
ver'am m lung auch die F ra g e  auf E rb auu ng  einer Iln terknnfts- 
!,title auf drin Prochenberge behandelt und zur endgiltigen 
Beschlußfassung gelangen w ird.

** Z k a l l Ä r o u i k .  Ant 2 2 . J ä n n e r  1 888  -veranstaltet 
unser M ilitär-V eteraneis-V erein  w ie alljährlich  in H errn  
Josef N  a g l 'S  G asthofloealitä ten  einen V  e t e  x g n  e n - B  a l l ,  
welcher recht gut ausfallen  dürste. — M ittwoch den 18. 
J i m  net findet in L ah n er 's  S aa llog g litä ten  ein B  ü r g e r b a l l  
statt, der, wie die V orarbeiten  des B allcom ite 's  zeigen, zu 
den gemüthlichsten Fasch iugsnnterhaltungen  zahlen  dürfte. 
M ittw och, den 1. F e b ru a r  w ird im H otel J iis i ir  ein H a u s ­
ball veranstaltet. K artenau sg abe  folgt. —  S o  ist also der 
A nfang gemacht, nttb d as  tanzlustige Völkchen h a t  für die 
Faschingsttenden genug Arbeit in .S ic h t  —

zur N e ig e ; etw as Unangenehme« m itten  in freudige S tim m - 
"Hfl hinein, ist und sin T ropfen  W ertn uth oder G ift in den 
Lecher der F reud e ; m an  kommt iü  F lu ß , die Gefühle strömen 

ü be r; wer die G unst eines Anderen durch irgend ei» 21er- 
ichuiben verliert, Hut’«, bei ihm verschüttet. Schließlich sei 

uch die alte E rm ahnung  nicht vergessen:
I m  W ein liegt W ah rhe it n u r  allein,
Und W ahrheit schafft u n s  K la rh e it ;
D 'rn m  liegt d ir d 'ran  recht klar zu sein;
S u c h ' oft im W ein nach H a h rh e it, 

w a s  m it der schon genannten R e d e n sa rt v oin Einschenken 
einen öder klaren W eines, statt die W ah rh e it sagen, zu- 

saintnenhängt.
Fürn Schlüsse sei noch d a ra u f  aufmerksam gemacht 

daß es kaum in einer, anderen Spruche so viele Bezeichnim- 
fü r nie verschiedenen G rude der Trunkenheit geben dürste 

ie unsere', deutschen. Spitz  und S ch w ip p s  bezeichnen 
woist > t t  A nfang  dieses S ta d iu m s , in welchem der Mensch 
erst angesäuselt ist; dann aber kommt der Käfer, der Feger,
- v M a n n  ist benebelt; hierauf folgt w ohl der H aarbeu te l 

der Affe, es ist der Zustand des Bezecht- und Betrunken» 
i s t s . Und nun g e s t 's  weiter h inauf oder vielm ehr h u ,un ter! 

e"- folgt der Rausch, beit w ir nicht weiter verfolgen wollen.
' !-> aber llh lan d , der in dem Gedichte von P la te »  über 

iser K art V. E in tr it t  in 's  Kloster das W o rt „bediadem t" 
-ichs überwinden konnte, etned T ag es m it In s t i tu ts  Keiner 

cfar entli-ng in  Tübingen spazieren gieng und ein 
" i ;  anl'cner p ö r ihnen hertorkelte, sagte Kerner, der M anch 

b trstnken, llh land  jedoch erw id .rte : nicht doch, lieber 
F re u tth, er ist bediaduselt.

(G riitz (Sott.)

„Bote von der M b s ."
** Cafino-Sylvesterfeier. U nter lebhafter B e ­

theiligung seitens der eigenen, sowie der ausübenden M itg lieder 
des G esang- und T urnvereines hielt der Casinoverein in den 
V ereiuslocalitätcn  seine Sy lvesterfeier ob.. M it  derselben
w ar gleichzeitig die z w c i t ö ' T h e a t e r d v r s t e l l u n g  verbun­
den, die dem P u b licu m  zwct^dcm Charakter des Abends ent­
sprechende lustige Stückchen, die Kaiser'sche Posse „Z um  
erstenmale im T h ea te r"  und den Schw ank  von I .  B öhm  
„ N u r  zwei G läschen" brachte, welche beide denn auch das 
I h r ig e  beitrugen, d as  Pub licum  in die heiterste' S tim m u ng  
zu versetzen, Unter den D arstellern  thaten sich im ersten 
Stücke besonders F r l .  J e n n e r ,  die ihre nicht (eichte Rolle 
m it g ro ßer G ew andtheit durchführte, sowie die H erren  H  a ita -  
b e r g e r , N o s k o  und S e h r ö  cke n s u c h «  hervor, H e rr  H anna» 
bet ger entwickelte wieder eineneueRichtuiig seines schatispicterisehen 
T a len tes  in überraschender Weise, D a s  zweite Stück „ N u r  
zwei G läschen", ein sehr drastischer aber äußerst witziger 
und humorstrotzender Schw ank, w urde von den drei D a r ­
stellern vorzüglich gespielt; F r a u  H, R u f  s und H err K o j a  
stellten d a s  „schnapsende" E h epaar in äußerst gelungener 
Weise dar und der D ritte  im B u n d - , der a u s  der vorigen 
S a iso n  noch im besten Ansehen stehende liebensw ürdige G ast 
H err G r u s  T r i  n n  g i , spielte den D iener Lorenz in ge­
radezu unübertrefflicher W eife, so d aß  das P u b licum  g a r  
nicht aus  deut Lachen kam. D a s  S tück  w urde äußerst flott 
und präcise abgespielt und fand denn auch den lebhaftesten 
B eifa ll der Z uschauer. I n  der zweiten A btheilung erfreute 
H err G r a f  T r i a n g t  die Zuhörer durch seine geradezu klassi- 
ichcn C o u p l e t -  und L i e d e r v o r t r ä g e ,  über deren G e ­
diegenheit w ir u ns schon im B o rja h re  des N äh eren  au sg e ­
sprochen haben. W a s  W under, daß der Künstler m it stürmischem 
B eifa ll ausgezeichnet w urde und dem Publicum  nicht genug 
aus seinem reichen R eperto ire  spenden konnte. E in  komisches 
Q u a r te t t  erregte durch die äußerst originelle Id e e  feiner 
B o r ührung  ungebundenste Heiterkeit. A lles in a lle m : D ie  
d iesjäh rige  Sylvesterfeier des C asinovereins m uß a ls  eine 
vollkommen gelungene bezeichnet werden und h at sämmtliche 
Theilnehm cr hoch befriedigt,

** Reform des landwirthschaftlichcn Unter­
richts. D ie  „ W r. K obr." m eldet: Born 1. J ä n n e r  “geht 
die V erw altung  der (androirth  chaftlichcn Fo rtb ildungsschu len  
au s  dem R effort des AckerbauministeriumS in  d as  Ressort 
des U nterrichtsm inisterium s über. I n  V erb indung  m it dieser 
M aßregel steht eine R eform  des lan d w irtsch a ftlich en  U n ter­
richt«, welcher nunm ehr m it der Volksschule in engeren 
Konnex gebracht werden w ird.

** A . M . Storch s . Am 3 1 . Decem ber v. I .  
starb in W ien nach längerem  Leiden A. M . S t o r c h ,  einer 
der bedeutendsten und fruchtbarsten Componisten aus dem 
Gebiete des deutschen M ä n n e r  g e f  a n  geb . S to rc h  w ar 
seit vielen J a h re n  blind und  daher erw erbsunfäh ig , weshalb 
von den deutsch-österreichischen Gesangvereinen ein eigener 
S t o r c h - F o n d s  gebildet w orden w a r, aus  drin der greife 
Tondichter eine jährliche R en te  erhält, die anfänglich 6 0 0  fl. 
in den letzten J a h r e n  8 0 0  fl. betrüg. A . M . S t o r c h  w ar 
Ehrenm itglied vieler G esangvereine, so auch des W aidhosner 
'M annergesangvereines, welcher ihn 1 86 8  anläßlich des 2 5  
jährigen J u b i lä u m s  des V ereines dazu e rn an n t hatte. Unter 
außerordentlich zahlreicher B etheiligung  der Sän gersch aft 
W ien«  und Niederösterreichs w urde der geschiedene Sänger»  
V eteran  am 2 . d. zu G rab e  getragen.

** Mordversuch und Selbstmord in Steyr. 
E ine entsetzliche blutige T h a t ereignete sieh in der N acht vom 
1. a u f  den 2 . ds. im Lichtl'schen H ause in der verlängerten 
Schweizergasse N r . 2, V ogelfang in S te y r .  D e r  3 0  J a h re  
alte, seit M a i  vorigen J a h r e s  verheiratete, Fabrikarbeiter 
N . Bcstac (aus Bozotsak, Bezirk Schüttenhofen  in B öhm en,) 
welcher im ersten S tock  dieses H auses w ohnte, w a r  m it 
seiner kaum 2 0  J a h r e  alten F ra u  J o se fa , ebenfalls eine
B öhm in, am N eu jah rs-N ach m ittag  spazieren gegangen, hatte 
dieselbe b ann  in die .stamm erhofeffche R estau ra tio n  am  E y sn - 
seld geführt, wo sie B ie r  und W ein  zusam men tranken und 
beide vergnügt w aren , und giengen um 9  U hr mich Hause. 
V or M ittern ach t vernahm eu die übrigen  H ausb ew o hn er auf 
ein M a l ein großes Geschrei aus dem Z im m er des P a a re s  
und gleich darauf einen R evolverschuh: B estac hatte  seine 
ruhig schlafende F r a u  plötzlich im B ette  erw ürgen wollen, 
sie wachte jedoch noch rechtzeitig genug auf und w ehrt m it 
aller S tä rk e  der Todesangst den w üthenden G atten  ab, der 
nun  einen sechsläufigen R evolver erfaßte und bei
der fortgesetzten B a lg e re i m it der G a ttin  a u s  nächster 
N ähe einen Schuß auf dieselbe abgab. D iese flüchtete h ie rau f 
eilends zu einer nebenanwohnenden P a r te i , wobei sie jedoch 
von ihrem  G atten  durch einen Messerstich eine fünf Zo ll 
lange klaffende W unde in  den Rücken erhielt. D ie  Arme
stürzte bew ußtlos zusammen, w ährend ihr P la n n  sich in

.......— —  -  0 # %
seinem Z im m er durch die übrigen 5  Revolvetschüssp zu ent­
leiben versuchte; da  ihm dieses jedoch nicht gelang, sch w arf 
er sich auf fein B e tt und schnitt sich daselbst auf w ahrhaft 
grausige Weise ' m it einem gewöhnlichen M esser den H a ls
A ls die durch die H ausbew ohner citirtc P o lizei fast zugleich 
m it dem H err S ta d tw u n d arz te  Zach ein traf, lag  in
einer furchtbaren B lutlache im  B e tt und  w a r  bereits tobt. 
H e rrn  Zach gelang es noch m ehrstündigen B em ühungen, die 
F r a n ,  die außer der großen W unde im Rücken noch einen S t r e i f ­
schuß in der linken B rustseile hatte, wieder zum B ew ußtsein zu 
b ringen, und wurde dieselbe am folgenden N achm ittag  in d as  
S t .  A n nasp iia l ü b erb rach t; m an hofft, sie trotz ihrer schweren 
Verletzungen am Leben zu erhalten. —  Ueber das M o tiv  
dieser gräßlichen m it V orbedacht verübten T h a t gab ein aus 
dem Tische in der W ohnung  Bestück» aufgefundener B rie f  
(in  czechischer S p rach e ) Ausschluß, wonach B estac den E n t­
schluß. sich und seine F r a u  zu morden* schon vor längerer 
Z e it gefaßt hatte, und a ls  G ru n d  d e r 'T h a t  angab, daß 
feine F ra u  d as  ih r  zugesagte H e ira tsg u t per 4 0 0  fl. nicht 
erhalten habe, und sie sonst auch nicht b ra v  sei, w oran die 
Schw iegereltern, welche sie so erzogen haben, schuld seien. —  
Gestern fand die O bduction  des Selbstm örder»  in  der hiesi­
gen Leichenhalle statt.

** Verstorbene vom M arkte Zell a. d. N öbs 
im Jahre 1887. 1. Trvscher G u stav , l ' / e  I .  a ltes  Kind 
in U nter-Z ell N r . 1 7 .; 2 . Hochreiter A lo is , 4  M o nate  
a lte s  Kind, N r .  7 0 ;  3 . P ie ring c r August, 4  M o n a te  a ltes  
Kind N r . 5 4 ;  4 . S tockinger August, 6  M o n a t altes K ind, 
N r . 6 4 .;  5. E d e r  J u l i a n a ,  59  J a h r e  alt, l. S t . ,  N r . 5 3 ;  
6. Etzelsdorser J o s e fa ,  1 I .  a lt, N r . 2 9 ;  7. R uprecht 
Jo se f , 11 M o nate  a lt, N r . 3 8 ;  8. Langsenlchner A nna, 
68  I .  a lt, B a u e rsg a ttin  in  Arzbcrg. N r . 1 6 ;  9 . D auscher 
F ran z , 4  I .  a lt, N r . 1 6 ;  10. G u tm an n sb a n e r K a th a rin a , 
5 I .  alt, N r . 3 8 ;  11. Ehser Jo sefa , 6  M o nate  a lt. N t .  3 ;  
12, Loibl K la ra . 70  I ,  a lt , N r . 1 0 ; 13. M i c h  A nna, 6 8  
I .  a lt , N r . 6 4 ;  14. Hinterecker Joses , 33  I .  a lt, N r . 9 9 ;  
15. M a d e tth a n e r  V icto ria , 5 8  I .  a lt, N r . 3 2 ;  16. H aase
M arie , 2  I .  a lt , N r . 9 5 ;  17. R uprecht C ac ilia , 63  I .  
alt, N r . 1 4 ;  18. @tuUberget' Aloisia, 3 M o n a te  a lt , in
A rgbeta N r . 2 4 ;  2 0 . R ad lb e rg e r A nna, 2 2  I .  a lt, in  Unter» 
Zell N r . 1 5 ; 2 1 . R estm aier A ntonia, 6t! I .  a lt, N r . 4 9 ;
22 . G rö llm ay r Jo sefa , 71 I .  a lt, in  U nter-Z ell N r . 1 8 ;
2 3 . Resch Ludwig, 1 M o n a t  a lt, in  Argberg N r . 1 4 ;  2 4 . 
G ire r  M a rie , 13  T ag e  a lt, N r . 3 8 ;  2 5 . F a llm ann  F ra n z , 
8 31 /: I .  a lt, N r . 3 4 ;  2 6 . Hochreiter A nna, 2 8  I .  alt, 
N r . 70 . 2 7 . S ch ild  Joses , 5 4  I .  alt, in  U nter-Zell N r . 2 4 ;  
2 8 . W in tersp erger R osina , 6  M o n a te  a lt, N r . 1 5 ;  2 9 . Luska 
R osa, 1 I .  a lt, N r . 7 3 ;  3 0 . Etzelsdorser J o h a n n ,  6  M o nate  
a lt, N r . 2 9 ;  3 1 . N eum üller F ra n z , 2  I .  a lt, in U nter-Zell 

'.Nr. 5 ;  32 . Leittier Joses  K art. 4  M o n a te  a lt, N r  7 7 ;  3 3 . 
Schuster G eorg, 86  I .  a lt, N r. 5 5 ;  3 4 . B re tt le r  A nna, 
4 5  I .  alt, N r . 3 0 ;  3 5 . Kituesw euger K arl, 5  I .  a lt, N r . 1 0 4 ;  
3 6 . W oidi J o h a n n a , 3 2  I .  8 M . alt) in U nter-Z ell N r . 2 5 .

Lrindwirthschaftliches.
Pöketu des Fleisches.

E s  ist eine allgemein gebräuchliche M ethode, Fteiich 
einzusalzen, indem m an  S a lz  m it S a lp e te r  mischt, die Fleisch­
stücke dam it einreibt, davon auf den B oden  des Fasses streut 
und nun die «»geriebenen Stücke u n ter vielem weiteren 
W alzen  in dasselbe packt, um  sie dann  zu beschweren. D ie s  
ist höchst fehlerhaft, da durch d a s  E inreiben m it S a lz  dem 
Fleische der Fleischsaft entzogen w ird , wodurch dasselbe h art 
und zähe, besonders auch schmacklos w ird. D e r  Fleisch fast 
enthält die hauptsächlichen N ährstoffe und w ird nun auf diese 
Weise ungenützt m it der Lacke schließlich fortgew orfen . P h o s ­
phorsäure, E iw eiß, K ali, M ilchsäure :c., welche efoät durch 
d a s  oben bezeichnete Einpökeln dem Fleische entzogen werben, 
sind fü r  uns die wichtigsten N ah run gsm itte l. Um dies zu 
verm eiden, soll m an in folgen W eise v erfah ren : Fleisch von 
frisch geschlachtetem R inde oder Schweine w ird  in beliebige 
Stücke gehauen, in gute, dichte, reine H ölzgefäße gepackt, 
Zwiebeln, L orbeerblätter und G ew ürz dazwischen gestreut und 
d afü r gesorgt, daß keine Lücken in  dem eingepackten Fleische 
bleiben, sondern dieselben möglichst durch kleine Stücke a u s ­
gefüllt werden. Auch dürfen  Knocken nicht dicht auf- oder 
nebeneinander liegen, sondern müssen immer durch fleischige 
Theile  getrennt feilt. I s t  nun  sämm tliches Fleisch eingepackt, 
so gießt m a n  d a ra u f eine Lacke, die inzwischen gekocht und 
abgekühlt ist und folgender A rt bereitet w ird :  A u f 2 5  Kilo 
W asser werden 4  Kilo S a lz ,  100  G ram m  S a lp e te r  und 1ji 
Kilo Zucker genommen und kalt gestellt. D iese Lacke m uß 
in hinreichender M enge vorhanden sein, um  das Fleisch vo ll­
ständig dam it umgeben zu können, dam it sie auch nach dem 
Beschweren über dem Fleische steht. Nach 14  T agen  h at 
m an  ein Pökelfleisch von schöner F a rb e , einem ausgezeichneten 
Gesckmack und ganz besonderer Weiche und Z a r th e i t  —  v o r­
ausgesetzt, daß das Fleisch von gut gemästetem, nicht allzu 
a lt  gewesenem V ieh ist. Doch auch bei altem  V ieh , welches 
fett geschlachtet w urde und von welchem d a s  Fleisch in an ­
gegebener W eise behandelt w ar, soll m an  ungleich schönere« 
Pökelfleisch erzielt haben, a ls  d as  au f die zuerst angegebene 
A r t  zubereitete ist. Nach drei Woche» wird d as  Fleisch zum 
R äuchern  fertig sein.

„ D e r  Praktische L aridw irth ."



Ni. 48. „B stc  von der M b ^ ." 1  Jah rg an g .

E s  w ird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der

Stempelmarken-, Wechsel- und Eisenbahnfrachtbrief-Blanquetten-Klein- 
Verschleiß vom 1. Jauner 1888 ab im Hanse Nr. 72 untere Stadt 
sich befindet.

waidhofen it. d. Ybbs, 30. Derevcher 1887.
F r a n z  H o f b a u e r ,

Kaufmann und Tabak-Verleger.
> » w » ;„ .m . . ,  -> r a w w j w w ^ ' . .  , i>» * «  i, i i i M i w M w m a g i M n i i i i i . i n i  i K V ,"  m —

Albrrm heimischer Poesie.
Huterrbergs Vermächtnis.

» ' 'G e d ic h tv o n  E r n s t M a r b a c h .
W ir  M ose« einst in  w asserarm er W üste 

M i t  seinem  S t a b  an  einen Felsen schlug.
Und a lle s  V o ll de» Labeirnnk begrifft« ,
M i t  dem  cs gierig stillte seinen .(frag ;
S o  öffnete ein M eister einst die Q u e lle n  
B o n  denen N iem and  Ä hn un g  noch gehabt.
Und unversiegbar fln theten  die W elle»
W o ran  sich jetzt die ganze M enschheit labt.

.7 an<S  G u t e n b c r g  w a r  der erhcib'ne M eister 
Und seine K nust, die w a r  der M chesstab ;
E r  w a r  es. er, der a lle r Z e ite n  G eister,
D urch  seine Kunst erst Leben fü r w »  gab.
W a s  sie gedacht, durch ih n  g ew ann '«  V erb re itu n g .
W a s  sic gewirkt, .er H of« uzi« n a h ' gebracht.
U nd w a s  erstand a n  W erken von B edeu tu ng  
H a t e r zum  E ig en th um  der W e lt gem acht.

W ir  wüssten R icht«  von hoher Dcisker S tä rk e ,
R icht«  von den S e g n u n g e n  der Wissenschaft,
E r  schuf das g rößte  a lle r M eisterw erke,
W e i t .seilte K unst die W erke un« verschafft;
W e its e in e  K unst die G eistesnncht gelichtet,
W ie  w en »  ein S t r a h l  a u s  Finsternissen bricht,
E rf t a ls  die erste Presse er errichtet >
E rfü llte  sich d as  W o r t :  E s  w erde sticht!!

J a ,  Licht f la m m t aus a n s  schwarzen Setzerkiisten 
W o ra u s  zum  B uchstab ' sich der B uchstab ' fügt,
Uud da« G en ie  der Edelsten und  Besten 
H in a u s  danil zieht, w o noch d as  D un kel lie g t ,
H in a u s  b is  in  die fernsten W inkel schreitet
Und B a h n  sich brechen geht, durch N acht und D u n st,
B is .a l le n th a lb e n  K la rh e it es v erb reite t
Und S ie g  erkäm pft h a t fü r  die schwarze K n u s t!

D ie  Settern,, die inr.i G n tcu b e rg  gegeben 
S i n d  ja  doch W affen  n u r , die e r erfand ,
Urii bei dem  schweren K am pfe m it dem stehen 
D e n  P r e is  zu legen in des W eist»  H and.
D e n n  seine K nust, sie w ah rst die M enschenrechte,
Und durch den kleinen B uchstaben an«  B le i,
W ird  —  Ivo d as  G o ld  v erfü h rt zum  Knechte —
D e r  M ensch, der selbstbew ußte, w ieder frei.

O h  laß t im S e h r 'n  sein heiliges V eru iäch tn iß ,
Und nützen cs, w ie  er eS selbst g ew allt:
E S  sei zu dieses g roßen  M a n n '«  G ed äch tn is  .'
D e n n  d as  P a n ie r  des F o rtsch ritte s  e n tro llt.
W ie  e r  so w o llen  u n s r e  K ra f t w ir  spornen,
U nd unser Z ie l »erflilgcn uliverfliandt.
W ir  w ollen  schöpfen an«  der W eishe it B o rn e n  
Und dann  bekämpfen geh!» den Unverstand.

Verschiedenes.
DaS verfcdleicrte B ild . M a n  schreibt auö 

N o m ; „ D e r  M a le r  C anetti, ein jun ger K ünstler, der h ier 
seine S tu d ie n  vollendet, m alte  seil einigen M onaten  an einem 
S i lb e  der M a d o n n a , welche« fü r die' Kirche seines H e im a ts­
o rte s  bestimmt m ar. Z u r  F ig u r  der M a d o n n a  hatte  ihm ein 
College ein w underbar schönes M odell empfohlen, ein sanftes 
Cugclsangesicht m it strahlenden, blauen Äugen. D e r  M a le r  

r li 'b te  sich leidenschaftlich in d as  Mädchen, deren ideale 
G esta lt er auf die Leinwand bannte, wagte es aber, von 
seiner Aufgabe durchdrungen, nicht, über seine G efühle Ge- 
• ä baisse zu machen und begnügte sich m it stum mer A nbetung 
Sch«§20: d. fand in  einer Taverne eine Kneipe statt, welche 
m an  zu r Feier des G e b u r ts ta g e s  eines K ünstlers veransta l­
t e , .  und u n ter den Gästen befand sich auch d as  M odell 

Corkrtti's. D a s  M ädchen benahm  sich so frei und unge­
zwungen, daß dem arm en Künstler wohl keine I llu s io n en  
über deren Lebensweise bleiben konnten. Verzweifelt kehrte 
er heim , schmückte sein nahezu vollendetes B ild  der A iado nn a  
m it frischen Rosen und erschoß sich dann v o r der S ta ffe le i."

.© verfincht! A u s  C larin d o n  in S ü d -C a ro lin a  
w ird geschrieben: „B e i den, Begräbnisse einer reichen F a r ­
bigen kam es zu einer in  der Geschichte der Leichenfeierlich­
keiten gewiß unerhörten  Scene. A ls sich nämlich der Z ug  
in  B ewegung setzte, horte  m an  plötzlich aus  dem S a r g e  furcht­
bares  Schreien  und S tö h n e » . D ie  schwarzhäutigen G entle­
men flohen entsetzt nach allen S e ite n  hin;  n u r  zwei hatte»  
den M u th , den Deckel des von den T rä g e rn  zu B oden  ge­
worfenen S a r g e s  ‘zu öffnen, und o W under! M a n  fand 
nicht nur eine zum Leben Erstandene, nein sie h atte  sogar 
einem flohlpechschwarzen Kindlein das Leben gegeben. M a n  
kann sich das — Glück des M a n n e s  vorstellen, der sich 
schon als W itw er gefühlt hatte und sich nun zum glücklichen 
G a tte n  und V a te r  gemacht sah!

Aufgesessen. A n s  T u r in  w ird  unterm  24. v. M . 
geschrieben: „ P r in z  O d o n c  di Lanzo, einer der bekanntesten 
C avaliere  unserer S ta d t,  mag gestern nicht wenig überrascht 
gewesen sein, a ls  aus  dem seinem Schlafzim m er zunächst 
liegenden Gemache feine g roße eiserne Gasse plötzlich ver

schnMiden w ar. Diebe w aren »ämlich nacht« in d as  P a l a i s  
eingedrungen und h a tten , w ährend der P rin z  im festen 
Sch lum m er lag, die Kasse, die sie nicht zu sprengen ver- j 
mochten, durch d as  - Fenster auf die S t r a ß e  hinabgelassen, 
und sich idann mit der B eu te  davongemacht. Trotzdem hatte 
der F ü rs t an  der Ueberraschung seine Helle F reude, da die 
Lasse vollständig le e r .w a r , nachdem er am  N achm ittag  vor 
dem Diebstahle sein ganzes Geld bei einem B ank ie r h in ter­
legt hatte. Ueber dis Gesichter, welche die H erren  Diebe bei 
der unliebsam en Entdeckung gemacht haben, verlautet nichts 
bestim m tes."

E in  heiliger Heiltrank. Auch die M oham m e­
daner haben ihre L ourdes-B runnen . D ie M o slem in  haben 
näm lich in ihren leiblichen N öthen sehr viel medicinisches 
V ertrau en  zu dem Z enzem -B runnen, der in unm ittelbarer 
N äh e  der K a a b a  in Mekka ans dem B oden rieselt. D ie  
P ilg e r  von geringen M itte ln  müssen den B ru n n en  p ero nb ch  
aufsuche», wenn sie seiner H eilkraft theilhaftig  werden wollen. 
D e r S u lta n  von M arokko aber ist krank und auch reich ge­
nug. um  da« Beitestce zu genießen, daß m an  b a s  Zemzen- 
W asser fü r ihn au f Flaschen zieht und ihm dasselbe zusendet, w as  
für das betreffend» vornehm e N a ß  eine sehr weite Reise bedeutet. 
D e r  S u l t a n  von M arokko ist, wie a u s  seinem unter zeit­
licher T horsperre  stehenden H arem  verlautete, von einer seiner 
F av oritin nen  verg iftet w orden ; seine M o lla h s  haben ihm 
wahrscheinlich gerathen, sich den in Folge der V erg iftung  
noch melancholischen M agen  durch heiliges Zcmzcin-W asser 
„auszuschw aben", und es ist ihm  nun o rd in irt, jeden Abend 
vor dem Schlafengehen ein G läschen  von dem W asser zu 
sich zu nehmen. D e r  Z em zem -B runnen in Mekka verdankt 
seinen R u f  dem biblischen Um stande, daß d o rt der S o h n  
H a g a r '« , der S ta m m v a te r  der I s r a e l i te n ,  Labung und 
R ettung vor dem Tode fand, da ihn seine M u tte r , da sie 
in der W üste ans kein W asser t ra f ,  „weglegen" wollte. D en j  

B ru nn en  soll —  wie sich die B ibe l erzählt —  der verzweifeln- | 
den M u tte r  ein E ngel gewiesen haben und daher dessen 
Ehrwürdigkeit.

Zwei Namen nenn' ich end), inhaltsschwer.
D ie  hohen S ü l le n  u n d  löblichen B ehörden  könnten so 
M anchen eine große reine F reude bereiten, ohne daß  sie den 
Gerechtsame» des S ta a te s  w a s  dam it zu vergeben b rau ch ten ; 
aber sie fügen sich n u r  sehr schwer de» sehnsüchtigen W ünschen 
J e n e r  —  die ih re»  angeborenen, lächerlich klingenden N am en 
gegen einen w eniger anzüglichen vertauschen möchten. E inen 
Glücklichen — daß m uß m an  dankbar anerkennen — ha t  die 
hohe S ta tth a lte re i  in den jüngsten T agen  wieder gem acht; 
es ist da« der Kellermeister H e rr  A lo is  O c h s ,  welcher der 
G efah r, m it den unbillig theuern Fleischpreisen idcntificirt 
zu werden, fü r künftighin entronnen ist; H e rr  O ch s darf 
sich m it behördlicher G enehm igung fo rtan  O r t n e r  nennen. 
E in  Zw eiter, dem sein S tam m bau i»  noch schlimmer m itge­
spielt hat, ist leider noch nicht so weit. D ieser Zw eite m uß 
sich w ahrhaftig  in hohem G rad e  verstim m t fühlen, wenn er 
bei seinem N am e» gerufen w ird ; denn er heiß t —  S a n -  
schweifel. Z um  Glück fü r  den beklagenswerthcn M a n n  lä ß t  
die gütige N a tu r  neben dem G ift gleich d as  G egengift 
wachsen, und so fügte sie'«, daß H e rr  F ra n z  Sauschw eifel 
seines Zeichens —  Kellner ist. Durch diese bevorzugte S t e l ­
lung ans der gesellschaftlichen S tu fe n le ite r  kommt H e rr  S a m  
schweifet n u r  äußerst selten in die Läge, seinen geringelten  
F am iliennam en  von fremden Lippen erklingen zu hören, da 
er a ls  Kellner n u r  ein „ F ra n z "  und nichts weiter ist. N ichts­
destoweniger ist dieser günstige Umstand H errn  F ra n z  S a u ­
schweifel noch nicht S icherheit genug, und darum  ist er b itt- 
(ich um  N am en sän deru ng  eingeschritten. E r  möchte fü r sein

Leben gern „ M ü rz th a le r"  heißen, und d as  aus dem G runde 
weil er ein S te ir e r  ist.

Eine Familien Tragödie. D i e . F a m i l i e  Z D ecupis 
in A lexandrien , bestehend an« M a n n , ’f m n  und drei 
K indern, machte in der vergangenen Woche w ahrend  der- 
A benddäm m erung eine S p a z ie r fa h r t  län g s  des' M o lo . P lötz­
lich wurden die Pferde scheu und ran n ten  sam m t dem G e­
führte in die S e e . N u r  H e rr  D ecu pis  und der Kutscher 
konnten sich durch Schw im m en retten.

45 .0 0 0  M ark für eiue Tasse Casfee. Ueber 
eine unerw artete Belohnung w ird au« Neunkirchen (R hein ­
preußen) geschrieben: „ I m  S o m m e r (am  eine alte  W it ve 
a n s  Elberfeld hieher z» Besuch und füh lte  sich plötzlich auf 
der S t r a ß e  unw ohl. M it  M ü h e  schleppte sie sich in das 
nächste H au«, wo ihr die H a u sfra u  schnell eine Tasse Kafsce 
bereitete. M it  der B em erkung: „ D a s  soll E uer Schaden  
nicht sein," nahm die F r a u  dann Abschied. D ieser T age 
tra f nun  a u s  Elberfeld die B otschaft ein, daß  jene alte, 
kinderlose F r a u  gestorben sei und den Leuten, die sie im 
S o m m er erquickt hatten, fast ihr gcsammtes V erm ögen, n ah e ­
zu 4 5 .0 0 0  M ark , vermacht habe.

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

W esten  M i t te lp re i»  
K o r»  „
G erste  „
H afe r

f l
I I

vict«allenpreise

S p a n fe rk e l  . . . .  S tü c k
G est. S c h w e in e  per. S i la g e .  b i »  

E n r a m e h l  . . . . f i 'ilo g r.
M u n d m e h l . . . .  r
S e m m e lm e h l . . .  . „
P o h lm e h l , . . . „
G r ie s ,  schöner . . .  ,
H a i is g r ie s  . . - „
G ra u p e n ,  m itt le re  . . .
E r b s e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L ite r
Linsen . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „
B o h n e»  . . • . •
H irse  . . . .  „
K arto ffe l . - V s  H e c to lite r
E ie r  . . . .  3  S tü c k
H ü h n e r  1
T a u b e n  . . . .  P a a r
R indfleisch - . > . K ilo g r .
Kalbfleisch . . . . „
Schw eiufleisch  . . . „
Schöpsenfleisch . . .  ,
S ch w ein sch m alz  . . .  „
R in dschm alz  . . . .  „
B u t t e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . '  „
S ü lc h , O b e r»  . . .  L ite r

k u h w arm e  . . „
„ a b g en o m m en e  . . „

B re n n h o lz , h a r t  nngeschw. K . M .
weiches „

Bei Johann Wagmeister
0 — 3 2

in Amstette»
ist das neue

D r i i l i n g s g e w e h r
von S u h l zu 95 fl. (auch auf Ratenzahlung) 

bekommen.
z 'l



9k. 49. „B ote von der W b s ." 2. Jah rg an g .
l E c l i t e

Brünner Stoffe
fü r  die

Herbst- und W inter-Saison,
an  F e i n h e i t  u. D a u e r h a f t i g k e i t  j e d e s  a n d e r e  F a b r i c a t  ü b e r -  

t r e f f e n d ,  v e rs e n d e t  g e g e n  N a c h n a h m e  des B e tra g e s  die

Tuchfabriks-N iederlage

S i e g e l - I m h o f
20— 13 Brünn.

I Coupon  An z u g -S to f f e
M tr. 3 10 au s  fe in e r S ch a fw o lle  . . . . . . . .  fl. 4 .8 0
M tr. 310 a u s  fe in s te r  S c h a f w o l l e ............................................. fl. 7 .75
M tr. 31° a u s  h o c h f e i n e r  S ch a fw o lle  . . . . . .  fl. 10 .50

I Coupon  f ü r  s c h w a r z e n  S a l o n a n z u g
M tr. 325 fe in es  s c h w a rze s  T u c h  .   fl. 7 .—
M tr. 32!> fe in s t 'P e ru v ie n n e  u n d  O o sh in g  . . fl. 9 .50
J e d e r  C o u p o n  is t  v o llk o m m en  g e n ü g e n d  zu  e in em  co m p le ten  

H e r re n -A n z u g  (R o ck , H o se  u n d  G ilet.)

W i n t e r - B o c k s to f f e  
M tr. 2  B o y  fein  . fl. 4 . 8 0  I M tr. 2 P a lm e rs tö n  fein fl. 7  — 
M tr. 2 B oy  hochf. fl. 8 . — | M tr. 2 P a lm e rs to n  hochf. fl. 9 . 5 0
M tr. L o d e n  fü r J a g d r o c k ................................................... fl 4 . 2 5
K a m m g a r n s to f f e ,  Tiiffel ,  D a m e n - R e g e n m a n te l s t o f f e  so w ie  a lle  

A rten  von T uehvvaare  w erden  ä u s s e r s t  b illig  b e re c h n e t.
A u f  V e rla n g e n  v e r s e n d e t  0  b i  g e  F i ' r i n d  b e re itw illig s t

M uster gratis und franco.

Danlr.
Anläßlich der m ir zu meinem 88. G eburtstage von S eite  des verehrlichen

dargebrachten O vation, spreche ich hiermit allen Herren M itgliedern meinen 
herzlichsten, besten D ank aus.

Johann Friedinger.

n u r  ech t, wen» m it m einer rcgiftrirten  
Schutzmarke, N am ensfertigung u. G ebrauchs 
au Weisung in deutscher, böhmischer, u n g a r­
ischer, polnischer, italienischer und französi­

scher S p rach e  versehen.

Eisenzucker flüssiger
n u r echt, wenn m it m einer rcgiftrirten  Schutzmarke versehen.

Vai-Hofe» a. d. Hbbs, im J ä n n e r  1888. 

IKs“ Keine Zahnschmerzen mehr! ”$41
w e r  d a s  e c h te  u n d  w e l tb e r ü h m te  k . k . H o f z a h n a r z t

Dr. P O P P ’S 23_8
Anatherin-Mundwasser

g e b r a u c h t  h a t ,  d a  e s  e in  s i c h e r e s  R a d i k a lm i t t e l  g e g e n  
a l l e  M u n d - u n d  Z a h n le id e n  i s t  u n d  in  V e r b in d u n g  m it

Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta S /S :
sch ö n e  Z ä h n e  e r h ä l t ,  w a s  w e se n tlic h  z u r  E r h a l tu n g  e in e s  g e s u n ­
den  M ag e n s  b e i t r ä g t.

Dr. Popps Zahnplombe Se'"s,llus~
Dr. Popps Kräuter-Seife Kr8ss,e™ Eifnls«

v o rz ü g lic h  fü r  B äd er.
H a u ta u s s c h lä g e  je d e r  A r t  u nd

th e r in - Z a h n p a s ta  in D o sen  1 fl. 22 k r  , a ro m a t. Z a h n p a s ta  
ä  35 k r .  Z a h n p u lv e r  in  S c h a c h te ln  63 k r .,  Z a h n p lo m b e  in  E tu i  1 fl., 
K r ä u te r s e if e  30 k r . S o n n e n b lu n ie n -O e lse ife  40  k r .

Vor Ankauf des gefälschten Anatherin-Mundwassers, 
welches lau t Analyse meistens gesundheitsschädliche Bei­
mischungen enthält wird ausdrücklich gewarnt. 
Hauptdepot: W ie n  B o g n c rg a sse  N r . 2. Z u  h u b en  in  a l le n  A p o th ek e n , 

D rogueirien  u n d  P a rf ü m e r ie n .

s 500 Mark in Gold
w en n  G r o l i c h 'S  G e s i c h t - T a l b c  nicht alle H an tnnre in igkeiten , 9
a l s :  S o m m ersp ro ssen , Leberflecke, S o n n e n b ra n d  rc. beseitigt und  den 
T e in t b is  in ’» A lte r  blendend w eiß  u nd  jugendlich frisch e rh a lt. —
Keine Schm inke. —  P r e i s  6 0  kr. —  H au p tv e rseu d u n g s-D ep o t bei -
I .  G r o l i c h  i n  B r ü n n  (M ü h ten ). I n  L )b b »  bei A .  R i e d l ,  $
A potheker. 2 5 — 7  ^

Gastrophan Geld e r h a l t e n  C iv il -  u .  M il i t ä r p e r s o n e n  a u c h  in  d e r

eine« der besten M ageiim ittel, n u r  echt m it m einer protokol- 
[irtcn Schutzinarlc. —  J o se f Fürst, Apotheker, P ra g , 

N r . 1 0 7 1 - 1 1 ,  P o ric . 2 0 - 7

Hair Milkon
(Haarverjtingungsmilch) verleiht d e m  g r a u e n  H a a r e  s e in e  
frühere Jugendfarbe.

D e r  E r f o l g  i s t  g e r a d e z u  f r a p p i r e n d !  R o th e  u n d  l i c h t e  
H a a r e  b e k o m m e n  e in e  d u n k le  F ä r b u n g .
—  F ä r b t  n ie  a b !  —  G a n z  u n s c h ä d l i c h ;  2 5 —7

in  Y b b s  z u  h a b e n  b e i  A . R i e d l ,  A p o th e k e r .

J a h r e ,  e v e n t ,  in  k l .  R a t e n  r ü c k z a h l b a r .  A d r e s s e :  

F. Gurre. C r e d i t g e s c h ä f t .  Graz. 2 5 — 21

Ein Vorarbeiter
(Hammcrmeislter)

fiir einen E isenham m er in Nicdcr-O esterreich w ird gesucht. 
D erselbe m uß sowohl die A nfertigung der gangbarsten  
Pslugbestandtheilc vollkommen verstehe», a ls  auch im Eisen« 
Z errenucn und in der Herstellung von G ro bzen gw aaren  und 
deren R e p a ra tu r  vollständig erfahren  fein und h ierin  selbst­
ständig arbeiten können.

B eivcrber w ollen ih re  A nfragen  u n ter A ngabe ih res  
A lte rs  und der bisherigen V erw endung an die k . k . ian b e s tie f . 
M g tu i lm s r o n -  und  K ise n p lln g -A n litiik  in  H a i b o g g  n äc h s t 
3Srcmim-s b o r f  in  H ie b  - 6 s t e r r .  richten. 2 —2

Wilb= «. Gesiügel-Export M arburg
a. L. Drau, w-«

versendet t ä g l i c h  per P ost oder E ilg u t gegen Nachnahm e: 
Echte steirische K a p a u n  m ilchge,»astet d as  K ilo  fl. 1. 10. 

P ° u la r d
„  I n d i a n  M änn chen  „ „

W eibchen „ „

J . P serh o sers
Apotheke in Wien, Singerstrasse Nr. 15, zum goldenen Reichsapfel.

R ltt tK lt tm r t lt t t r tc m lla m  v o rm a ls  U i i i v c r s a l - P i l l c »  g e n a n n t, v erd ien e»  letzteren N a m e n  m it  vollsten, Rechte, d a  c6 in
ber T h a t  beinahe keine K rankheit g ib t, in welcher diese P ille n  nicht schon tausendfach ihre w u n - 

thätige  W irkung  bew ährt hä tte» . IN  de» hartnäekigste» F ä llen , wo viel»' andere M edikam ente vergebend angew endet w urden , ist durch diese 
P illen  » n cäh ligen ia le  1111b nach kurier Z e it volle Genesung erfo lg t. 1 S c h a c h t e l  i » i t  1 5  P i l l e n  2 1  t r . ,  1 R o l l e  m i t  0  S c h a c h ­
t e l n  I  f l .  3  t r . ,  bei iin sran k irtc r N achnahm esendung 1 f l .  1 0  f r .

B e i vorheriger E insendung des G eldbetrages kostet sam m t porto fre ier Z u sendung : 1 R olle P ille n  1 fl. 2 5  kr., 
2  R ollen  2  fl. 3 0  kr., 3  R ollen  3  fl. 3 5  kr., 4  R ollen  4  fl. 4 0  kr.., 5  Rollen 5  fl. 2 0  kr., 10  R ollen  9  fl. 2 0  fr. 
(W eniger a ls  eine R olle kaun nicht versendet werden.)

E in e  Unzahl S ch reib en  sind eingelaufen , in  denen sich die C o nsun ien ten  dieser P ille n  fiir  ihre w iedererlangte  Genesung nach den 
verschiedenartigsten und schweren K rankheiten bedanken. Je d er, der n u r  e inm al einen Versuch d am it gemacht h a t, em pfiehlt diesel M itte l  w eiter

IKsr- 3S$ir geben hier einige der vielen Dankschreiben wieder: *$<l

EUSTEIN >

DER HEIL.ELISABET

All ii ä h n lic h e n  P rä p a ra te n  in j e d e r  B e z ie h u n g  v o rzu z ie h en , 
s in d  d iese  P a s tille n  f r e i  von a l l e n  s c h ä d l i c h e n  S u b s t a n z e n  ; 
m i t  g r ö s s t e m  E r fo lg e  a n g e w e n d e t  hei K ra n k h e ite n  d e r  G u te r-  
le ib e o rg a n e , W echseln ,-her, H a u tk ra n k h e i te n ,  K ra n k h e ite n  des 
G e h irn s , F ra u e n k r a n k h e ite n ; s in d  le ic h t  ab fü h re n d , b lu tre in ig e n d ; 
k e in  H e ilm itte l i s t  g ü n s t ig e r  u n d  d a b e i v ö llig  u n sc h ä d lic h e r  um

Verstopfungen
z u  b e k ä m p fe n , rlie g e w is se  Q u e lle  d e r  m eis te n  K ran k h e iten ^  
D e r  v e rz u c k e r te n  F o rm  w eg en  w e rd e n  sie  s e lb s t  vo n  K in d e rn  
g e rn e  g en o m m en . D ie se  P ille n  s in d  d u rc h  e in  se h r  e h re n d e s
Zeugpiss des Hofrathes Professors P itha ausgezeichnet.

Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr.; 
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, 

kostet nur 1 fl. ö. W.
J e d e  S c h a c h te l a u f  d e r  d ie F irm a  : 
Apotheke „z. heiligen Leopold“ 

nicht, s te h t, u n d  a u t d e r  R ü c k s e ite  unsere Schutzmarke 
nicht träg t, ist einFalsificat, v o r  d e s se n  A n k a u f  d as  P u b li­
ku m  g e w in n t w ird .

Es is t genau zu beachten, dass man nicht ein schlechtes. 
zt£  z  gar keinen Erfolg habendes, ja  geradezu
®  schädliches Präparat erhalte. M an v e rla n g e

a u s d rü c k lic h  • Neusteins Elisabeth-Pillen;
d iese  s in d  a u f  dem  U m sc h la g e  u n d  d e r  G e b ra u c h sa n w e isu n g  
m it obenstehender Unterschrift v e rse h e n .
Hauptdepöt in  W ien: A p o th e k e  „Zum  heil. Leopold“  
d e s  Rh. Neustein, S tadt, Ecke der Planken- und 

Spiegelgasse.
In  W a id h o f e n  N. >1. Y bbs bei Moriz P a u l ,  A p o th e k e r.

XX7" a r n u n g ' !

Ü e o g n i i g ,  um  15. M » i  1 8 8 3 .
H ochgeehrter H e r r ! I h r e  P i l le n  w irken  w a h rh a s t  W u n d e r , 

sie sind nicht w ie  so viele andere  ang ep riesene  M i t te l ,  sonder»  sie 
helfen w irklich n a h e ;»  f iir  a lle«.

P a n  de» zu O stern  bestellten P i l le n  habe ich die m eisten an  
F re u n d e  u nd  B ekann te  v erth e ilt u nd  a llen  h aben  sie g eholfen , 
selbst P e rso n en  v an  hohem  A lte r  lind  m it  verschiedenen Leiden II. 
G ebreche»  haben durch sie, w o nicht die volle G esu n d h e it, doch 
bedeutende B esse run g  e rfah re»  lin d  w olle»  sie so rtgebranchen . Ic h  
ersuche S i e  d ah er, m ir  w ieder fü n f R o llen  zu senden. B o n  m ir  
und  a lle n , die w i r  schon da«  G lllek h a tte n , durch ih re  P i lle n  unsere 
G esu nd he it w ieder zu e r la n g e n , unsere»  in n ig s ten  D ank!

M a r t i n  D c i i t i n g e r .

B e g a ,  S t .  G h v rg h  10. F e b ru a r  1 8 8 2 .
G e e h r te r  H e r r ! R icht g en ug  kan» ich m einen  in n ig sten  

D a n k  »»«sprechen fü r  I h r e  P i l le n ,  denn  nächst G o t te sh ils e  w urd e  
m eine  F r a n .  welche schon ja h re la n g  an  M ise re re  g e litte»  h a tte , 
durch I h r e  B ln ire rn ig u n g S p il le n  h iev on  g eh eilt, u n d  w enng leich  sie 
auch jetzt noch b isw e ile n  welche einn eh m en  m utz, jo ist ih re  G e ­
sun dh eit schon sow eit w ieder hergestellt, d aß  sie m it  jugend licher

T r o s l - B i l i s a i l t  0011 3  P s c r d o f e r  seit v iele»  J a h r e n  a n e r-  
■■■— i sa u n t a l s  d a s  sicherste M i l te !  gegen  F ro s tle i

le iden  a lle r  A r t ,  w ie auch gegen sehr v e ra lte te  W u n d en  rc.
1 T ig e l  4 0  kr., m i t  F ran k o zu sen d n u g  6 5  kr.

v erläß lich es  M i t te l  gegen  B lä h h a ls .  1 F(a= 
con  4 0  f r . ,  m i t  F ra n c o zu scn d u u g  6 5  tr.

^ k l l k N S - H s S k N r .  ( P rä g e r  T ro p fe n )  gegen  v erd o rb en en  M a g e n ,
 .. . . . . . . . . . .   fch lech teB erd au un g .lln terle ib öb efchw erdena lle r
A r t ,  ein vorzügliches H a u s m i t te l .  1 F la c o n  2 0  kr.

ein  a llg em ein  b ek an n tes , vorzügliches 
H a u s m i t te l  gegen K a ta r rh ,  Heiserkeit, 

K ram  pfl) listen rc. 1 Fläschchen 5 0  kr., 2  Fläschchen s am m t F r a n c o - 
Z u sen d u n g  Ist. 5 0  kr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

bestes M i t te l  bei a llen  gicht- 
. ifchen u nd  rheum atischen  

Ü beln , G lie d e rre iß e n , I s c h ia s , O h re n re iß e n  rc. 1 fl. 2 0  kr.

Ipitjuic-tski-ikhsiist,

J in sn k iiiiis lh k  Gichisalds,

Frische a llen  ih ren  B eschästgungen  w ieder nachkom m en kann. P o »  
dieser m e in e r D an k sa g u n g  b itte  ich sie zum  W a h le  a lle r  Leidende» 
G eb rauch  zu m achen u n d  ersuche gleichzeitig  w ieder u m  E in se n d u n g  
von 2 R o lle n  P i l le n  u n d  2 S t i le s  chinesischer S e if e .  M i t  besonderer 
H ochachtung ergebener A l o i S  s i t o u n f ,  O b e rg ä r tn e r .

E u e r  W o h lg e b o re n ! I n  der V o ra u sse tz u n g , da« alle  I h r e  
A rzneien  v on  gleicher (S ille  sein d ü rs te n , w ie  I h r  b e r ü h m t e r  
F r o s t b a l s a m ,  bet in  m e in e r F a m ilie  m eh reren  v era lte ten . 
F ro s tb e u le n  ein rusche« E n d e  b e te ite ie , habe ich mich trotz m eine«  
M iß t r a u e n s  gegen sog en ann te  l ln iv e rs a lm itte l entschlossen, zu 
I h r e »  B lu I r e iu ig u n g s .P i l le u  zu g re isen , u m  m it  H ilfe  dieser 
kleinen K u g e ln  m ein  la n g jä h r ig e «  H äm o rh o id a lle id e n  zu born- 
b a rd ire n . Ic h  nehm e n u n  d u rc h a u s  keinen A u slan d , I h n e n  zu 
gestehen, d aß  m ein  u lte«  Leide» nach vierw öchenllichem  G ebrauche 
ganz  u n d  g a r  behoben ist u n d  ich im  K reise m ein e r B ekann te»  
diese P i l le n  ans«  eifrigste  a n em p feh le . Ic h  habe auch n ich ts  d a ­
gegen e inzuw end en , w en n  S i e  von  diesen Z e ile n  öffentlich —  jedoch 
ohne N am e n S se r tig n n g  —  G eb rauch  m achen w ollen .

H ochach tu ng svo ll ( ? .  » .  T .
W i e n ,  2 0 . F e b ru a r  1 8 8 1 .

‘H l i n c n - ' E s s c i l l  von R o m e rsh a n se n . I Flasche 2 fl. 50 kr., ei»c
^  2  ^  * halbe Flasche 1 st 5 0  kr._____________________

1 S chachte l 5 0  kr., m it 
F ra n e o zn sen d n n g  7 5  kr.

f a n n o c l j h i i n T o . i n . t i E
allen  H a a rw u c h s m itte ln  von  Ä rz ten  a n e rk a n n t. E in e  e legan t 
a u sg e s ta tte te  g ro ße  D ose fl. 2._____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

auch a lte n , periodisch aufbrechenden  G eschw üren  au  den F ü ß e n , beim  
F i 'lg e rw n rn r ,  w u n d e n  und  e n tzün de ten  B rü s te n  u n d  ähn lichen  Leiden 
vielfach b ew ä h rt. 1 T ie g e l 5 0  kr., m it  F ra n k o z u se n d n u g  7 5  kr.

t ( n i u f i ; s : i l  -  { ( c i n i g u n g s - H i i ) ;

gegen  a lle  F o lg e n  g es tö rte r V e rd a u u n g , a l s :  K op fw eh , S c h w ill-  
bei, M a g e n k ra n ip s , S o d b re n n e n , H ä m o rrh o id a ille id e n , V e rs to p f­
u n g en  !c. 1 P a k e t 1 fl.

1 | r a n ; b n t n n l u i e i i i .  1 Flasche e o  kr.

jPiiluEij gsyhii A usssrhm m ss.

J s lp c i .k r ä n l r r T ig u c i r  - ^  O. «en,h»e^ i W 4 . __________________

A u ß e r  den h ier fle iia inttcii P r ä p a r a te »  sind noch säm m tliche in  österreichischen Z e itu n g e n  ang ek ün d ig te  in -  u n d  ausländ ische  
p ha rm aceu tisch e  S p e c ia l i tä te n  v o r rä th ig , u nd  w erd en  alle  e tw a  nicht am  L ager befindliche» A rtik el a u s  V e r la n g e n  p ro m p t u n d  b illig st b eso rg t.

V e r s e n d u n g e n  p e r  P o s t  w erden  schnellsten« esseetuiert gegen  v o rh e rig e  G eld sen d u n g  oder N ach n ah m e de« B e tra g e « . " W Z  
B ei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanw eisung) 

stellt fich da» P o rto  bedeutend billiger a ls bei Nachnahmesendungen.

H erau sg eber. v era n tw o rtlic h e rR rd a tteu r  und Buchdrucker: I n  lau  u. H e u it rb e ig  iii'-Waibljofcii a. d. 'Jjhbs.—  F ü r  In s e ra te  ,st weder die R edaktion noch die A dm in istration  v eran tw ortlich .


